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Frauen 1in Zeıten der Diktatur

/ Lateinamerikanısche Romanlıiteratur

Im Jahrhundert wurden tast alle lateinamerikanıschen Staaten VO Diktaturen
beherrscht. Bereıts aAb den 330er Jahren Dıiktatoren CS ausnahmslos
Maänner 1n der Karıbik un 1n Zentralamerika, ab den 600er un: 700er 1in Sudame-
rıka un: och 1n den S0er Jahren in einıgen Staaten Ww1e€e Chile un Argentinıien den
Gesellschaften ıhren Gesellschaften, w1€ S1€e Ssagten Gewalt Meıst tie] eın gC-
amtes olk eıner einzıgen Famlıulie als Beute

Dıie leidvolle Erfahrung VO oft kurzem armselıgem Leben und schmerzlichem
Sterben 1e16 eine eıgene Liıteraturgattung entstehen, die „Novelas de] Dictador“
Romane, 1n deren Mittelpunkt der Dıiktator steht. Auf den „Tyrann Banderas“ VO  —

Ramon Valle-Inclän ( Tirano Banderas“, tolgten „Der Herr Präsıdent“ des
Guatemalteken Miguel Angel Asturıas CE] Senor Presidente“, A Tch, der
Allerhöchste“ des AUS Paraguay stammenden Augusto Roas Bastos ( YO, e]
Supremo’”, 1974 und 1mM selben Jahr „Dıie Methode der Macht®, vertaflßt VO dem
Kubaner Alejo Carpentier („El TT de] metodo“). Der Kolumbianer Gabriel
(3arcia Marquez veröffentlichte „Der Herbst des Patriarchen“ („ l Otono del Patrı-
arca”“ un: der Peruaner Marıo Vargas Llosa LTat zuletzt mIıt „Das est des
Ziegenbocks“ Cal fiesta de] chıvo“, dıe Offentlichkeit, einem historischen
Roman ber den dominıkanıschen Diktator Rafael Leonidas TIryyıllo.

Di1e Liste männlıcher Autoren 1st heute um die Namen VO  e Autorinnen VeEI-

längern: Frauen, welche den Schrecken der Dıiktatur oder das Erleiden ıhrer Folgen
schriftstellerisch bewältigen versuchten und die, WE nıcht dem Grauen,
doch dem Wıderstand eine Sprache vaben. Meıst wandten sıch diese Frauen auch
Frauenschicksalen Stoff vab 6S AT Genuüge: Die mıilitärische un: zugleich patrı-
archalische Herrschaft selbsternannter Generäle hatte Ja keineswegs das Leben
zahlreicher Frauen Müuültter un Ledige, Arbeıteriınnen und Studentinnen VeOeI-

schont.
Dreierle1 bestimmt daher die 1er tolgende Auswahl: 1ne Romanautorın wiırd

herausgegriffen, die Hauptfigur des Romans 1St eiıne Tall oder eıne Gruppe VO  .

Frauen, die 1n un der Dıiktatur 1n eıner existentiellen Herausforderung gC-
standen haben
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Isabel Allende: „Das Geisterhaus“

Isabel Allende (geb Nıchte des Staatspräsıdenten Salvador Allende (T
veröffentlichte 1mM Jahr 1987 SE Casa de los ESPItUS . das bınnen kurzem eın Welt-
erfolg wurde!. Dieses E.pos, eine Famılıensaga, reicht ber jer CGeneratıonen. Von
Nıeva, der Urgrofßmutter, der Gründerın der Famiuılie gleichsam, deren Kopf die
nächsten Generatiıonen 1mM Keller aufbewahrten, verläuft die Lınıe ıhrer Tochter
un: Großmutter Clara, einer Geıisterseherin, hın ZUER Multter Blanca, die bla{f$ bleibt,
weı| S1€e blafß bleiben will, un!: sS1€e endet be1 der Urenkelin Alba, welche zugleich das
Epos erzahlt. Es 1St auch eıne Geschichte, iın welcher die ral ZUEeTrSst och W1e€e Nıeva
selbstverständlich die Raolle der ohne Wıderrede gehorsamen un ganz auf den
Ehemann „abgerichteten“ Ehegattın spıielt, wenn auch immer mıt eıner ZeWwıssen
Souveränıtät, bıs ann die Spirıtistin Clara AUS dieser Rolle flieht, während Blanca
sıch eınem solchen Muster und eher gequält unterwirft, un:! Iba 65 zurück-
welst un: eıgene Wege geht‘

Ihr Grofßvater Esteban, der Schwiegersohn Nıevas, un: Iba befinden sıch
während der Schlußphase der Regierung Salvador Allendes un!: Begınn der Pı-
nochetregierung politisch in ENIZEZSENZESELIZLEN Lagern. Denn als sıch die soz1ale
Sıtuation das Jahr 1970 zuspıtzt, arbeitet sıch der Grofßvater, eın Senator, die
Spıtze des erzreaktionären Wıderstandes eıine Linkspolitik, VO welcher
zutiefst überzeugt 1st, da{ß S1e das Land un: die Sıtten verdirbt. SO trıtt dem ecs
wählten Präsıdenten Iba reiht sıch hingegen dıe Gefolgsleute A
lendes un in den Wıderstand den Chef* Augusto Pinochet e1In. och 1es
geschieht nıcht AaUS eigener Anschauung oder - aufgrund esonderer kritischer Be-
gabung. Vielmehr löst dıe Freundschaft un!: schliefßßlich dıie heftige Liebesbezie-
hung m1t eiınem Studenten den Wechsel auf seıne politische Seıite e1IN. DDenn als sıch
der Geliebte Iba als „Revolutionär“ T erkennen 1bt, INAas S1€E ıh dl nıcht mehr
verlassen. S1e bleibt seıiner Seıite un: wırd ın eıne Wıderstandsgruppe aufge-
LOININECINL Im „Geıisterhaus“ plündert S1Ee das heimlich angelegte Wafttenlager des
Grofßsvaters, eın ebenso geheimes für die Gegenparteı anzulegen. Bemerkens-
wert ISt, da{fß dıe entgegengesetzZtien politischen Einschätzungen und Handlungs-
weısen das lıebevolle un: Miteinander mı1t dem Grofißvaters nıcht beeinträch-
tıgen können.

Nachdem Iba die Folterkeller durchlaufen hat un: durch Vergewaltigung
schwanger geworden ist; fangt S1e schreıiben. SO werden die Geılster des Hau-
SCS lebendig. Wenn S1€e auch nıcht alle guLle Geılster sınd, geht doch VO ıhnen al-
len eıne unbezwiıngbare Kraft auUs, welche Leben nıcht ırre werden Aft
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Gioconda Belli „Bewohnte al  «

Die A4US Nıcaragua stammende Schriftstellerin Gioconda Belli W ar bereıts durch
Romane un Lyriık hervorgetreten, als ıhr Roman „Bewohnte Ta  <r VO 1988 eın
Bestseller wurde und alleın 1mM deutschen Sprachraum schon 1995 die achte Auflage
erreichte?. Dieses Buch 1St gleichtalls den 'Lod un: die gewaltsamen Iren-
NUNSCH geschrieben. Nachdrücklicher jedoch als be] Isabel Allende 111 er den
Menschen eınes geschändeten Landes Leben un Wiedergeburt verhelten.

Die Hauptftigur des Romans, die Architektin Jbavımla, kehrt A4AUS dem Ausland
ach Nıcaragua zurück. S1e 1St gul ausgebildet un Aazu hoch motıivıert, ZUr Ad1-

chitektonıischen Gestaltung ihres Landes beizutragen, W as S1€e auch u  a} wiırd,
wenngleıch auf völlıg andere Weıse. Von der tatsächlichen Lage des Landes weıß
S1e wen1g. YSt langsam stellt S1Ee Beobachtungen und vergleicht. S1e wırd Zeu-
o1N, W1e€e die Bevölkerung der Ausbeutungs- un: Beherrschungsstrategie des Dik-
LAatoOors Anastasıos Somoza un seıner Schergen aUSZESELZL 1STt. Aus „übergeordne-
ten Interessen”, welche jedoch lediglich die des Diktators un: seıiner Clique sınd,
werden Armenviertel nıedergerissen, gelten Menschen als verschiebbare, verraum-
bare un: zerdrückbare Sachen, mangelt D medizinıscher Versorgung. Es wiırd
gefoltert un Zetotet: Lavınıa zieht sıch anfangs jedoch rasch 4A4US dem Elend 1n ıhre

ıhr veschützt erscheinende ungestorte Eigenheimatmosphäre zurück. uch
1er spielt das Haus eıne Rolle
ber die Freundschaft mıt Felıpe, eiınem Architekten desselben Büros, wırd S1e

FANT Mıtwisserın und Mithelterin sandınıstischer Guerrillaaktionen. Yst recht zibt
der Kontakt MI1t der Krankenschwester Flor den Ansto(ß, aus der Sıtuation des
neutralen rıtten bzw. der Passıvıtät auszubrechen un ZuUur aktıven Sandınıstıin
werden. Da S1€e eiıne Viılla tür eınen hohen General Somozas entwirtt un baut,
macht S1@e für dıe Guerrilla YABER wichtigen Informantıin. Be1 eiınem Überfall auf die-
SCS Haus annn S1e den Zugang eiınem Geheimraum öffnen, ın den sıch der (FE
neral geflüchtet hat S1e erschiefßt ıhn, bricht aber gleichzeıtig, VO dessen Schüssen
tödlıch getroffen, Saı dieser eıt 1St Lavınıa bereıits VO ihrer reichen
Famılie isolıert, Ja ausgestoßen worden. Die eigene Multter fuhlt sıch VO  e} der och-
ET Zzuerst zutietst enttäuscht, ann 1n ıhrem Lebenskreis gestort un 1st unfäahig,
eıne Beziehung ber alle politischen Gegensätze hinweg autrechtzuerhalten.

Nach außen und doch ınnerlich beredt wırd dieser Weg der Gesinnungs-
un!: Lebensänderung buchstäblich VO einem aum begleıitet, der 1im Hof iıhres Eı-
genheimes wächst, iıhrem Rückzugsraum. In diesem Orangenbaum ebt elne Eınge-
borene, Itza, welche ZA1T eıt der Eroberung Nıcaraguas durch die Spanıer gewalt-
Sa 3 Leben kam uch diese 2Casar hat ıhren Gelst. Itza verzehrte sıch einst
un immer och ach Yarınce, dem Jungen, todesmutigen Wıderstandskämpfer gC-
CIl die Eroberer 1mM Jahrhundert. So W1e€e (1 wurde S1e pflanzlıcher Nahrung
un: lebte 1n der Natur fort, 1n den Wiıderstandskämpfterinnen des Jahrhun-
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derts Auterstehung tejern. Denn die Baum-Frau Itza ergreift behutsam WwW1€
unauthaltsam mMI1t ıhren Kräften die Junge TAall des Jahrhunderts, Lavınıa, un:

wırd diese eıner allmählich un: ımmer stärker un: Aa völlig „bewohnten
Trau  L

Die Natur hatte sıch eiınst den kulturellen Kräften W1€ dem menschlichen L
ben bereichert, CS aufgesogen, un: 1U überträgt S1€e dieses Leben wıeder auf Men-
schen zurück, welche E a08l 1ın un: mıt diesen Naturkräften weıterleben. Kulturelle,
polıtische, relig1öse Kräfte mussen letztlich VOT eıner solchen sanften Gewalt der
Natur weıchen un: verblassen. Wenn namlıch auch Diktaturen kommen un! gehen
un jeweıls ıhre Blutspur hınterlassen W1e€e schwach 1st doch ıhre Kraft un: W1e€e
106074 ıhr Leben gegenüber dem der Berge un Flüsse, 1m Angesicht der unbeıirrbar
spriefßenden un: blühenden Natur'! Der Mensch wırd be] Gioconda Bell; nıcht
Gott, sondern dieser „Mutter Erde“ un S$1e rückgebunden. Gegen
S1e 1st der Mensch e1ın Nıchts, mıt ıhr un in ıhr 1St 1: (fast) eW1g.

Der Wıderstand Lavınıas 1m Jahrhundert ordnet sıch damıt nıcht 11UT 1in eıne
wechselvoll verlaufende Famıilıengeschichte W1€e be] Isabel Allende, sondern in eıne
Wıderstandsgeschichte Lateinamerikas e1n, welche Gioconda Belli nıcht mıt einer
Urgrofßmutter, sondern m1t der Conquıista beginnen aßt Was damals den Eınge-
borenen gewaltsam das Leben2wurde, erd 9888 W1e eın nıcht gelebter
Überschuß Lebende weitergegeben. Wo Menschen selber Sahz ausreıten und
sıch verausgaben, steht begreitlicherweise den Nachkommen eıne solche Kraft
nıcht ZAUE Verfügung: Lateinamerika als Raum angestauter, och nıcht gelebter un:
zZu Leben drängender Kraft

Nıcht da Lavınıa durch dıe „Bewohnung“ eıner sıch remden Person wırd
eın Sie gewıinnt sıch selbst. S1e 1sSt Weızenkorn, das 1n die Erde tallt, das ZUE Erde
wırd un:Zmachtvollen Baum, der auch wıederum seıne Kräfte nıcht für sıch be-
halten wırd un!: 1es auch nıcht wollen annn

Der geschlechterspezifische Konflikt trıtt 1m unstillbaren Verlangen VO  - Itz auf,
(en Yarınce gleichtun können. Die Talı ann dem Mann aber RYBan auf Z7wel Wegen
entgegenkommen, un: beide Wege sind auf ıhre Weıse todbringend: Der eıne Weg
verlangt VO  —_ der Frau, sıch doppelt belasten Zu erst ıhre Frauenpflichten C1-

füllen un! annn och zusätzlıch die Männerpflichten auf sıch nehmen. Unver-
meı1dbar wiırd sS1e sıch dabe1 zugrunde richten und verzehren. Der zweıte Weg VEeTI-

langt, ıhre Weiblichkeit verleugnen W as bedeutet, sıch der Zeugung un: Geburt
eiınes Kındes verweıgern. Damıt fällt ZWAar dem Eroberer eın ınd (als Frucht
ıhrer Liebe) ZUuUr Beute, die TAauU jedoch o1bt auch nıcht das Leben weıter. Dem
Stamm droht der Tod Ahnlich radıkal stellte sıch auch den Sklaven die Frage, ob
S1e nıcht dort, CS aussıichtslos WAal, dem Joch der Sklaverei entrinnen, sıch
weıgern sollten, Kınder ZCUSCH, der Wirtschaft schlicht ıhre Produktions-
mıttel entziehen.
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Gioconda Bell; „Waslala“

Mıiıt dem auch nıcaraguanıschen Spanısch gleichlautenden Titel 1ST C1in Ort C
Art Paradıes* Von verschiedenen Gruppen AaUS den Dörtern Nıcaraguas

gegründet verliert I11all CD WIC das echte Paradıes wıeder AUS den Augen un
mu{ß{ ber Flüsse, Stromschnellen, gefährliche Stidte un: Urwald den Zugang
chen

Noch einmal macht sıch C1I11E kleine Expedition auf Ihre Fahrt erzählt Gioconda
Bell}; A4US der Perspektive Melisandras,; welche ıhre Multter Woaslala Als
SIC och CIM ınd WAal, wurde S1IC VO iıhrer Multter verlassen un Sanz dem Grofßva-
Keie überantwortet Zahlreiche Wechselfälle bestimmen den Weg der Expedition S1e

schließlich C111 Gebiet ber welches Z G Drogenbarone dıktatorisch rück-
sıchtslos herrschen In och relatıver Freiheıt ebt WEILETr entfernt C1NEC Kom-
INUNEC Jugendlicher, angeführt VO charismatischen MIt beiıden Füßen e
ben stehenden Frau, Engracı1a, Amazone, „tellurıschen Kraft welche
C116 Recyclingfirma betreıibt und den Jugendlichen Ausbildung, Arbeit un
Selbstwert verschafft Eınes Tages mM1ıtten Ausschlachten des frisch eingetroffe-
H>  . Wohlstandsmülls der Ersten Welt stofßen die Jugendlichen auf radioaktives
Mater1a]l Ahnungslos kommen S1IC MI den Stofften Berührung un: sınd damıt
authaltsam dem baldıgen 'Tod aUSZESETIZL Es 1ST der Plan der gyleichtalls kontamı-
nıerten Engracıa, MItL den anderen Todgeweihten die etzten Kase AaZu

benützen, 61116 Attacke autf die Diktatoren der Umgebung vorzubereiten un:
durchzutführen S1e glückt Die Engracı1agruppe wırd Audıenz vorgelassen
Die Bombe hat der ANSONSTEN raftfinijerte Sıcherheitsdienst des Diktators nıcht
entdecken vermocht Die toödliche Wafte W alr der Scheıde, dem Lebensquell der
Al verborgen In der and halt Ssic den Zünder versteckt Als die beiden Iyran-
LE ZU Massaker der Jugendlichen CUZCH, betätigt Engracıa den Zünder und
Sprengt Iyrannen, Heltfershelfer un MIL ihrer Gruppe auch sıch selbst

die Luft
Die Expedition, welche unfreiwillıg treiwillig Zeugze un: ZUu e1l Mithelfer die-

SCT Wiıderstandshandlung wurde, ıhren Weg ftort Melısandra stOÖfßt auf das fast
ausgestorbene orf un: trıfft ıhre Mutltter iıne schwierige Kommunikatıon be-

IIıe endlich gvefundene Multter 1ST ZWar nah und doch unendlich fremd
weıl SIC selbst och den Weg der Selbstfindung Ende gehen muf{ß Melısandra VCeI-

5lßt ıhre Multter ach kurzer eıt wıeder un: kehrt ıhrem Großvater zurück,
Spater vielleicht och einmal Waslala suchen.

Giocanda Bell; skizziert verschiedene Lebensmodelle ı ıhrem bald dichteri-
schen, bald sachlichen, die Natur WIC auch die Technıik beschreibenden Stil. ı dem
sıch Prosatexte MIt Dialogen ablösen Aktuell 1ST das Thema des Recycling VO Ab:
tällen der Ersten Welt durch die Drıitte Welt Obwohl 6114 ehrbareres Gewerbe als
der Drogenhandel 1ST diese Alternative der Müllautbereitung jedoch auch höchst
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gefahrlich un! für viele todlich. Der Ausbeutung des Landes durch die Kolonial-
macht 1St die Wiıederautbereitung VO  a deren Muüll gewichen; geblieben 1St die Aus-
beutung VO  > Menschen. Wiıderstand führt nıcht 1Ur in den Tod, sondern jeweıls
eınem Schlachten. Man könnte das Wortspiel versuchen, dafß das Schlachten
der Menschen un!: das Ausschlachten der Geräte, die aus der Ersten Welt Sstammen,
der Drıitten Welt den 'Tod bringen.

Julıa Alvarez: „Die eıt der Schmetterlinge“
Unter dem Titel IM the time ot butterflies“ erschien 1m Jahr 1994 das Orıgıinal und
2001 als spanısche Fassung „En e] t1ıempo de las marıposas” > Dıie deutsche ber-
SETZUNG wurde 1996 bereits 1n 7zweıter Auflage verkauft. Die Famiıilie der 1950 gC-
borenen Autorıin Julia Alvarez verlie{(ß 1960 AUS Furcht VOT Nachstellungen durch
den eingangs erwähnten Diktator Trujillo dıe Domuinikanische Republik un:! fand
Zuflucht 1n den USAÄA Dıie Autorın W ar damals zehn Jahre alt. In all den Jahren 1m
Fxil blieh Alvarez tief beeindruckt VO Schicksal dreier Schwestern, den Mirabals

ZCENANNL dıe „Schmetterlinge“ auf Spanısch „marıposas”). Wıe wenıge andere hat-
ten diese rel auf iıhre Je eigene Weiıse un:! doch wıeder auch Wıderstand

den Dıiıktator geleistet un mu{fsten dafür November 1960 blutig mıiıt
iıhrem Leben bezahlen. Als Zeugni1s ihres Multes un!: des Freiheitswillens gestaltete
Alvarez Jahre spater das Leben der TEl Schwestern VO  — ıhrer Geburt bıs ıhrem
Märtyrertod ach Patria, 36 Jahre alt, die sehr CI1 relig1ös un apolitisch CrZOgCN
wurde un!: sıch annn eiınem soz1alkrıtischen Christentum bekehrte: Mınerva die
Vordenkerin un: Antreiberın, 34 Jahre alt, die temperamentvollste, ungezähmteste,
welche Truyillo be] eiınem Schulball 1Ns Gesıicht schlug, un:! schon damals jede
patriarchalische Ordnung kämpfte; un schließlich Marıa Teresa, die sıch mıiıt iıhren
25 Jahren emotional eher absetzte un: ann doch wıeder nachfolgte. Dıie Autorın
erzählt das Leben der reı höchst unterschiedlichen Schwestern aus der Sıcht der
vlierten Schwester, ede

Liebevoll 1sSt der Vater der 1er nachgezeichnet: mıiıt seıner Vornehmheıt, seıner
Güte, 1aber mıiıt auch seiınen Seıtensprüngen. Die Multter wırd immer mehr ZUrTr STar-
ken Gestalt 1mM Hıntergrund, welche dıe Restfamıilie ach dem Tod des Vaters
sammenhiält und (wenn auch nıcht dırekt) ZU Wıderstand CM UNtFert Es zeıgt sıch
doch klar, da{ß S1€e auf der Seıte des Lebens den 'Tod steht, den der Dıiktator
auUssat. In Alvarez’ Roman 1St die „Mama“ 1m Hıntergrund als schutzgewährende
Kraft Quelle der Stille und Erholung, dıe mutıgen Toöchter stärkend.

Durch die Erfahrungen eigenen Leıib und 1n ihren ENgSTEN soz1ıalen Bezıe-
hungen erleben S1e den Einbruch der Geıilheit des Dıktators, der dumpfen ruta-
lıtät un der abgefeimten Gemeimnnheıt. Dıie dorge Freunde, Verlobte un
Ehemänner, sodann auch ıhre Kınder, Aßst die re1 Wıderständlerinnen WCI-
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den, die sıch immer unauthaltsamer der Hafi des Diktators und die Gewalt
des Geheimdienstes richten. Im selben Ma{i wachsen die Tre1 verletzlichen, auch
schwachen un doch nıcht zermürbten Schwestern 1n die Rolle der Hoffnungsträ-
gerınnen für dıe Bevölkerung hıneıin. Als S1Ee die Rückfahrt VO einem Besuch be]
ıhren Freunden 1m Gefängnis aller W arnungen och selben spaten Abend
T  s schlagen die Schergen Das Auto der chwestern wırd auf einsamer
Strecke ESLOPPTL, die reı mıtsamt Begleitpersonen erschossen. S1e selbst sınd
mundtot gemacht. och ıhr Eınsatz ebt 1n der Bevölkerung fort, un das Verbre-
chen macht den Diktator och verhaßter, als vorher W Aafl. Truyillo selbst wurde

Maı 1961 ermordet.
Der TIrost des Buches beruht auch darauf, da{fß die überlebende ede erzahlt un!:

somıt Leıid un Brutalıität nıcht das letzte Wort haben Leben und Hoffnung sınd
weıtergegangen. en Keım tür den Wıderstand legte nıemand anderer als Truyillo
selbst. Als näamlıch die Schule besucht, die VO Ordensschwestern geleitet wiırd,
und OFT mMI1t allem Pomp empfangen wiırd, findet eıne der Schülerinnen keıine
Mirabal „interessant“ un! Aält S1e sıch „kommen“. Miırabal 1ST eıtersüchtig, und
A4AUS FEitersucht wächst dıe Ablehnung des Diktators. Alvarez zeıgt auf, da
nıcht ımmer eın eINZISES Motiıv 1m Spiel 1St un: da{ß ber Motive auch nıcht immer
Klarheit herrscht; ebenso wırd deutlich, da{fi der Wıderstand, erst iındem ST“ gelebt
wırd, seilıne eigene Gestalt un!: auch eigene Gewalt gewınnt un! da{ß bestimmte
Erwartungen be1 der Bevölkerung ErZCEUZLLT, welche CS ımmer wenıger zulassen, sıch
wıeder VO Widerstand zurückzuziehen.

Elsa Osorı10: „Meın Name 1STt Luz  L

1998 als sechster Roman der 1957 geborenen Argentinierin FElsa Osor10 dem
Titel 99 A veınte anos, 1Luz  D 1in Barcelona erschienen, wurde der Roman 1mM Jahr 2000
veröffentlicht iıne Junge Frau, Luz das Licht ll Licht 1n ıhre Vergangenheit
bringen: S1e 111 wıssen, WT ıhre Eltern sind Dıies die Rahmengeschichte. Und W 4S

entdeckt Luz? Um der Klarheıt willen, erzähle ıch dıie Geschichte, WwW1e€e sS1e sıch dem
Leser EYSE ach vielen Seıten 1ın voller Deutlichkeit autblättert.

FEın Folterpolizist, ZENANNLT I5a bestia“, verliebt sıch ın eın Mannequın. Die be1i-
den wollen heiraten. Beide wünschen sıch Kınder, leider an S1e jedoch aufgrund
einer verpfuschten Abtreibung eın ınd austragen. So soll ıhr eın ınd SC
schaffen“. Unter den polıtischen Gefangenen, AaUuUs denen La best1a mMI1t der Folter
Geständnisse herauszupressen hat, befindet sıch eıne Jungere Schwangere. Er
schont S1@e un: „reservıert“ ıhr 1nd für seıne Junge Ehe Natürlich soll ach der
Geburt des Kıindes dessen Multter liquidiert werden. Alles verläuft 108la
gemäfß, bıs DA bestl1as Vorgesetzter, eın General, mıt der Bıtte ıh herantrıtt,
benötige dringendst ein Neugeborenes. Denn dıie frisch verheıiratete Tochter des
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Generals ST ıhrem Vater kritiklos hörıge Krau: hat be] der Geburt ıhr ınd VCI-

loren, wobel der Verlust VOT ıhr geheim gehalten werden konnte
La bestia bleibt nıchts anderes übrı1g, als das für ıhn un: Ya

ınd die Famlılie des Generals abzutreten Um Komplikationen 7481 verhindern
Alst die Schwangere bıs ZUE Entbindung des Kındes be]l SCITHMGINN Mannequın woh-
LE Wäiährend diese bisher polıtisch unbedarft und ıhrem Vergnügen un!: Karrıere-
wünschen hingegeben gelebt hat öffnen sıch Gespräch MItL der Schwangeren

mehr die Augen ber das Land dıe Generäle die Rolle La bestias die nıcht
seltenen Zwangsadoptionen un: den Kınderhandel Als beıide MI dem mıiıttlerweile
geborenen ınd AaUusSs der Wohnung fliehen wollen un die Flucht als Ge1iselnahme
des Mannequıns durch dıe polıtische Gefangene CaArnıen; stellt SIC 15 best1ia erschieflßt
dıe Gefangene un!: überbringt das ınd dem General der CS SC1IHNCT Tochter ber-
reicht un: als ıhr ınd ausg1ıbt Das ınd wırd Luz ZENANNL

Der Roman bezieht Spannung AaUS der Nachforschungsarbeit VO  — Luz dıe
ach dem Ende der Mılıtärdiktatur Danz allmählich ıhre Selbstsicherheit verliert

Ö1e erfährt VO Zwangsadoptionen, entdeckt die abgrundtiefe Fremdheit ihrer
Mutter, lüftet das Geheimnıis den 'Tod ihres Vaters, der selbst mißtrauıisch gC-
worden Nachforschungen ber den Schwiegervater angestellt hat un der ıh VO

La bestia hat umbrıingen lassen Luz stöflßt auf das Mannequın un olaubt 1U ber
längere eıt ıhm ıhre Multter gefunden haben S1e schlief(ßt MI1 der rau CIHE

Art Freundschaft und JeENC MI ihr, bıs diese das Schweigen bricht un: VO den letz-
ten Tagen der echten Mutter, der polıtıschen Gefangenen ıhr spricht un:! VO

echten Vater den EB 1U selbst Mutter, Madriıd als Exilierten autstöbert Der
Roman beschert C111l Wechselbad der Gefühle

Vor dem abstoßenden Hıntergrund der Dıiktatur der Primaitivität ihrer Schergen
und der rücksichtslosen Behandlung der Menschen, spielen sıch mehrere beklem-
mende Mutter-Tochter-Verhältnisse ab das der Gefangenen ıhrem ınd das des
Mannequıns 7A0 Neugeborenen das VO Luz ıhren CISCHCH Kındern un!: fast

Miıttelpunkt des Romans das Verhältnis zwischen der vermeıntlichen Mutter,
der Tochter des Generals un ıhr Luz Die Multter hält ede Kritik Miılıtärregime
für Verleumdung, bejaht Menschenrechtsverletzungen WIC Folter als unabdingbar

FEinzelfällen un:! verabscheut jegliche oppositionelle Gruppe S1e halt CISCTI1}

iıhrem Vater, der heimlich ıhren Ehemann hat ermorden lassen Es kommt weder
Bekehrung der Multter och ırgendeinem lıebevollen Gespräch Nur

Unverständnıiıs Harte un: stärker Ablehnung, JE erwachsener Luz wırd
schlagen ıhr VO se1ıten der — vermeıntlichen — Mutltter Und doch wırd I11all

diese Generalstocher un: Multter als C111C ıhr Leben, weıl die Wıahrheit be-
tırogene Ha bemuitleiden ISS

Der Erleichterung VO Luz nıcht Enkelin Folter-Generals SC1IMN, wırd
aber auch nıcht die Begeıisterung für die Taten un den E1ınsatz ihrer echten Multter
CeNLZEZSCNZESETLZL Der Roman bleibt merkwürdig still ber deren polıtisches Enga-
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SEMENL, für welches diese Ja 1n den Tod Ing. Lu7z selbst tindet alt in iıhren Kın-
ern uch WE 65 nıcht den Weg eiıner Ta 1n den Wiıderstand oeht, sondern

die Suche eiınes Kındes ach Wahrheıt, zeichnet Osor10 ın erdrückender Weıse
dıe Rücksichtslosigkeit eıner Männerwelt nach, welche Frauen FADE Gebären un!
AT Vergnugen einsetzt. Und doch finden sıch Spurenelemente echter Hıltsbereit-
schaft auch iınmıtten dieser Gewaltorgie.

Von der „blınden Liebe“ AONE politischen Hellsichtigkeit

Eınıige Frauen haben nuüuchtern DESaARL „diıe Jahre der Diktatur aufgearbeıtet“. S1e
schrieben sıch dıe Eiındrücke, das auferlegte Schweıigen, die chmach un: das (n
recht VO der Seele, hne den prätentiösen Anspruch, damıt verhindern wollen,
da{ß solches Unrecht wıeder einbricht.

Die Dıktatoren, W1e€e auch ıhre ENSSTE Umgebung, bleiben weıtgehend unsıchtbar
un damıt gegenwaärtıger. Die Gewalt benötigt eın Gesıicht eıne
Botschatt. Während Marıo Vargas Llosa 1n „Das est des Ziegenbocks“ ständıg
ber die Linıe der politischen Gegner wechselt, 1n welcher den Leser einmal Sanz
in die Nähe, Ja 1n dıe Gedanken des Diktators der eınes seıner Mınıiıster sCc  9

ann den Leser wieder neben eın Folteropfer der seın Familienmitglied stel-
len, erzählen dıe Autorinnen ununterbrochen un ausschliefßlich aus der Sıcht der
Opfer. S1e verweıgern STUr jeden Seitenwechsel. Im Gegensatz Llosas Porträts
der Schergen und selbst des Dıktators, welche gelegentlich Verständnıis, Lächeln, Ja
fast Sympathıe wecken vermogen, blenden die Schriftstellerinnen dıe Gedanken-
und Getfühlswelt der (Männer-)Generäle, Geheimdienstchefs un: Häscher aus un!:
bleiben ıhrer Opfter- und Frauenperspektive Treun

Die prıvate Geschichte spielt hınüber iın dıe Offentlichkeit der Staats- un Kans
desgeschichte. Das politische Schicksal des Landes wiırkt sıch bıs 1n das W1NZ1g-
verschwindende Leben un!: Lieben zweıer Menschen auUs, 065 sıch Ort fest
und richtet se1ın Unheil Dabe] sol] nıcht auf der Miıkroebene der Geschichte
der kleinen Leute) dıe Makroebene der Gang der Weltgeschichte) verdeutlicht
werden, e1ın: Di1e Autoriınnen zeıgen, da{fß beide Geschichten, die kleine w1e dıe
große, ineinander gewirkt siınd; da{ß der tragiısche Weg Chıiles der eıner Vergewal-
tıgung 1St un da{fß dıe Liebe VO  = Mannn und TAayu bereıts befreiende Tat 1St, mogen
beide auch scheıitern. Während die Diktatur dem olk bıs 1n dıe Intıimıiıtät des e
bens hıneıin Gewalt antutL, errichtet die Liebe 7zwischen Zzwel Menschen eıne (38:
genwelt, welche beide Menschen auch total ertaßt. Mıt dieser Liebe verweıigern
beide bereıts eine Ausdifferenzierung un!: damıt eıne bestimmte gewalttätige Mo-
derne, S1Ee entziehen sıch dem „diıvıde ET imperd dem Teıilen und Herrschen,
chen sıch als Liebende damıt aber bereits verdächtig un befinden sıch tast unsScC-
wollt bereıts 1m Wıderstand. Noch einmal anders DESAaZT: iıne Dıiktatur mMuUu die
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Ehe schänden W as Tryyillo systematiısch AL un: eın olk ZUur Prostitution
zwıngen, ZUr unentgeltlichen allerdings.

Die Ta trıtt 1ın dıe Reihe der Wıderstandskämpfer die Diktaturen nıcht
sehr Aaus eiınem ursprünglich polıtischen Entschlufß und schlieflßt sıch annn tolge-
richtig eLtwa der Stadtguerilla d sondern 1St ZUuUeEeTST verlhiebt un! findet ber dıe
Liebe YARl Anderen 7AUR Verantwortung für ıhr olk

Iba nımmt Zzuerst iıhren Miıtstudenten C  ‘9 ann se1n Engagement und 1-
stutzt ıh schließlich hne viele Worte. In Gioconda Bellis „Die bewohnte raı  « 1St
die Freundschaft miıt dem Architekten der Schrıtt, doch ebenso unerläßlich 1St
auch die Freundschaft mıt Flora, der Krankenschwester. Die Liebe Engracıa
treıbt einen der Expeditionsteilnehmer ZUuU Bombenbauen Die polıtische kti-
vIität der Verlobten un:! Ehemänner Alst die Mırabals den entscheidenden Schritt iın
den Wıderstand u  3

Keıne der Hauptfiguren entstamm einer Emanzıpationsbewegung, bevor S1C
zu Wıderstand fanden; keine handelt A4US Mınderwertigkeitsgefühlen gegenüber
dem Mann; keıine ll auch Unrecht der Eltern wıedergutmachen der sıch der
Gesellschaft rächen, tiefsıtzende Kränkungen loszuwerden; keine üubt Wıiıder-
stand Aaus ust Tod Damıt ftehlen fünf Motive, welche INa  . be] den Frauen der
RAF ın Deutschland in den spaten 60er un 700er Jahren ausmachen wollte

Aus dem Liebesverhältnis waächst also das revolutionäre Engagement; C® 1St die
tälschlicherweise wahrscheinlich blind Liebe, könnte INan überspitzt
>} welche einer polıtischen Hellsichtigkeit führt; und das mıt der Liebe
abtrennbar verbundene Haben-Wollen Aßt lebensgefährliche Rısıken eingehen un:
die Bereıitschaft wachsen, nıcht blofß für den Geliebten sterben, sondern für eıne
Sache, W asSs heißt für konkrete Menschenleben un: das gedemütigte 'olk das Leben
einzusetzen. och oilt auch umgekehrt: Fuür das Vaterland sterben wollen 1St 1Ur

1n Grofßbuchstaben, W as 1n Kleinbuchstaben das Sterben für den Geliebten iSt.
Noch das öffentliche TIun wırd A priıvaten Vollzug, politisches Engagement
eiınem Ausdruck des Intımsten, der Liebe

Wiährend Vargas Llosa nıcht sehr die Iyranneı selbst, sondern die miı1ıt ıhr
vermeıdlich einhergehende Erniedrigung, Ehrverletzung un: Entwürdigung auf-
deckt, kämpfen die Frauen innerhalb der Romane und die Schriftstellerinnen mıt
iıhnen den Wert des Lebens SOWI1e der Wahrheit un die Unversehrtheit und
Reinheıt der Beziehungen.

Die Väter trefen 1n den Romanen eher zurück, wohingegen den Grofvätern eıne
starke Rolle zutfällt. Sıe schützen, orlentieren un tragen zumiındest ZUrTr Selbstwer-
dung der Enkelin be1, ın Isabel Allendes „Geıisterhaus“ un: iın Gioconda Bellis
„Waslala“.

In allen Romanen bıs auf den der „Marıposas” VO Julıa Alvarez herrscht ein
spannungsreiches, Ja höchst schwieriges Mutter- Iochter-Verhältnis VO  —$ Die blasse,
Ja nıcht ex1istente Blanca 1mM „Geisterhaus“, dıe Multter der „Bewohnten Frad, wel-

119



Norbert Brieskorn SJ

che sıch hınter den Ansıchten un: Abneigungen eıner kleinen prasserischen ber-
schicht verbarrıkadiert und die Sorgen der Tausenden VO  = uttern des eigenen
Landes nıcht sıch heranläßt, die Generalstocher, welche Luz Ende NUr och
Hafß entgegenzubringen VEIINAS, oder die Multter 1ın „Waslala“, die ıhren Pflichten
entlaufen 1st un sıch 1n der Wıildnıis eın Haus gebaut hat S1e alle zeıgen autf
schmerzliche Weıse, da{fß der Konflikt 7zwiıschen den Geschlechtern hınter dem Z7W1-
schen den (Generationen zurücktritt und sıch alllı allerheftigsten 7zwischen Mutltter
un: Tochter, Tochter un: Multter abspielt. Es 1st die Mutter, welcher sıch die
Tochter reibt, vielleicht, weıl S1e gerade die Rolle un!: Einstellungen der ıhr
hen Person, als Multter un: als Frau, nıcht der 1LLUT den Preıs eınes VOT sıch
selbst unglaubwürdigen Lebens übernehmen Ahehet Bemerkenswert, da die einNZIgE
warmherzıge Muttter, welche sıch 1n den vorgestellten Romanen antreffen Läfst, VO  e

Julıa Alvarez, eıner 1n den USA ebenden Autorın, gestaltet 1ST.
Die Kirche mıt ıhren Priestern und Bischöten spielt 1n diesen Romanen 1Ur

eıne Randrolle. In Isabel Allendes „Von Liebe un: Schatten“ W1€ auch be1 Julıa Al
werden einıge Priestergestalten pOsıIt1IVv gezeichnet, auch WenNnn S1e nıcht ımmer

1ın der Offentlichkeit, 1aber doch unmifverständlich den Menschen zeıgen, wotür
das Reich (SOtbes steht und da der Glaube den Eınsatz für die Gerechtigkeıt, die
Menschenrechte un! den Schutz der Menschen verlangt. Der Erzbischof und Kar-
dıinal VO Santıago de Chile SOWI1e das VO ıhm eingerichtete Menschenrechtsbüro
können mıiıt Allendes Sympathie un! Achtung rechnen. Auf Priester, Kırche oder
Gedanken der Theologie der Befreiung wirtft an LLUT och Julıa Alvarez, dıe aus

dem Exil schreıbt, eın posıtıves Licht
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